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ZUIN Geburtstag. Echter, ürzburg 199  rschichte er VeErSESSCN, bzw. errschaftsan-
sprüche mißbraucht wurden. Brosch. 78,-—.
Mit diesem Buch €e1S| .oopmans ınen wichtigen
Beitrag ‚ugang den Impulsen der Befrei- Die tattlicheeS|ZEhren des Salzburger Alt-

ungstheologie. Da:  z ist engaglerten Priester, tes:  entiers Füglister umfaßt fast ausschließ-
der ermuüdlıch der Praxis Ste!l und deutschsprachige Beiträge VvVon utorInnen VOT-

wiegen« erTeıIC und Deutschland. Ihrezugleich G-  n die WI  ge ärungsarbeit Hauptthematik liegt entsprechend den Arbeits-esten ver: Z danken. Schon allein der Um-
stand, die Praxis ıner befreienden Pastoral VCd( schwerpunkten des en auf Untersuchungen
Praktiker theologisch reflektiert wird, ware u den Psalmen (zehn exegetische und drei irıtu-

enswe!l ÖOhne pastorale Optionen eın elle Artikel) bzw. Z1 Deuterojesaja rel Titel). Je
äıtes EeNSC| aber hierzulande 1heolo- zwel Beiträge schäftigen sich muit sonstigen

phetischen ]J]exten DZW. Themen dem Pentateuchgıe praxislos und pastorales ‚onzeptlos. oder den „Schriften”, drei weiıtere widmen sich MNEeuU-ist die Auseinanderse: mut der Befreiungstheo-
logie die äubigen Europas notwendiger estamentlichen TODIemen.
denn Je. inem grundlegenden rtikel ZUrTr Psi  enexegese
1NZ Franz ruber „Was wird anders bei kano!  er Psalmenausle-

gung?”) formuliert Zenger vlıer Forderungen, Von

VICTOR, Vorwärts Jesus zurück. Von denen die ersten drei runde 'ed  tionsge-
der modernen Theologie solidarıschen Nach- schichtliche Schritte einhalten (Beachtung der

ziehungen u den Nachbarpsalmen bzw. der über-olge. Otto üler,urg 199  — 272). 248 —
Codina, eın vıen tätiger spanischer Theologe, greifenden kompositionellen Einheiten und der
ste! diesem Band wichtige Aufsätze ZUSaMMEN, Psalmenüberschriften) und erst die vierte, dafß alle

innerbiblischen semantıschen Bezüge mıutzuhörendie den Ansatz der Befreiungstheologie bereichern sind, Tore Neuland Ööffne! Die welteren Beiträgeund vertiefen. 1C: sehr pe! machen eschäftigen sich teıls muıt Einzelpsalmen Codydas Buch interessant, sondern die Konzentration auf mıiıt Ps 120,7; ossfei mut DPs 5 's Keel muıt Psden wesen!  en rundaspekt: Die Armen sind
S- bloß der evangelisierende (0)8 der ateın- 127; mıt Ps 2 I Mosıs muit Ds 9 'ı Schar-
nischen Kirche, sondern uch der Theologie hert mıiıt DPs 4 's Stadelmann mıt S und teils mut

Einzelthemen Langer über „Umgang mit acht“selbst. diesem Sinne lautet eine der pragnantesten und Schreiner muit „Gottes Verfügen durch ‚Ge!lAussagen: „Die Armen aber sind der hermeneut!- und Ne!  en während Horn, Lutz undsche Schlüssel notwendiger denn Je, ul eerhin-
dern, die Theologie ihren evangelischen Ge- Stebler den Beziehungen desers benediktini-
aCl verliert. Die Armen Sind das Salz der schen Spiritualität nachgehen. Über Deuterojesaja

die Beiträge Von Marböck („Der Gott deschristlichen Theologie” 28). Sje sind uch jene, wel- Neuen und das Vanonı („Die lorache die weıtere Entwicklung der Theologie Herzen“” [Jes 51,7]1) und Baldauf (Jes 42,18-25) ImES geht odina darum, gerade diesen
von der modernen Theologie, deren Kontext uch Horizont des Jesajabuches liegt uch Irsiglers Un-
das atikanische Konzil steht, solidarischen ,eersuchung über die orstellung VvVon „Gott als König

Berufung und Verkündigung Jas  &E Hub-Theologie reflexiv nachzuvo)  jehen. Das geschieht
hau tsächlich Blick auf das Thema Kirche I  N}  n  n  $ „geht“” mıiıt Jer „1-11 zweimal „Euphrat

tour‘  4 und zel| anhand seiner Strukturuntersuchung43-108), der 'arbeitung iner befreiungstheolo-
gischen Sicht der Sakramente (109—-140), der Kon- der von eremı1as yymbolhandlung mıit

kretisierung von Spiritualität und Ordensleben dem ‚urtel auf, „wıe ‚man‘ einen Propheten fertig
durch die Welt der Armen und Unterdrückten

s (103), indem ‚man erst a  agt, Heil,
dann aber Unh: verkünden. Mit dem Penta-_Abgeschlossen wird der Band muit ıner teuch beschäftigen sich Zzwel redaktionsgeschichtli-Prasentation vVon Glaubenszeugen der lateinamer1-

nıschen Kirche72Behandelt wird die hier- che Untersuchungen vVon Braulık („Die on
anı vielfach unbekannte olle der Schutz- von Siebenergruppierungen Endtext des Deu-
bischöfe der Indios der Olonı; und das teronomiums”) und Walkenhorst („Gotteserfah-

und Gotteserkenn: Sinne der priester-Zeugnis VonNn Erzbischof Oskar Komero und Luis schriftlichen Redaktion V«Cd  [l E /-14”) EinenEs inal.
laube achfolge Jesu ist vorbehaltlose Solida- Dbschnitt der ‚Ottesrede des ljobbuches JO!
tat mıit den Armen 'onnte das spirituell-prakti- . 6—-8.9—14) ral unıt der Hg. greift
sche und theologische Anliegen OdiınasS das der atl. Forschung wenig Ihema

der „Arbei anhand des uC| 1FaC: und seinergefaßt werden.
Franz ruber verschiedenen Textüberlieferungen auf. Zwel ntl.1NZ Beiträge Arzt über die SOß. ”  agung  4I bei

aulus und Ernst über nalogien den ntl.
STSCHRIFTE Gleichnissen) stellen formgeschichtliche Vergleiche

muıt der griechischen bzw. ellenistischen 'era|
anl, während eilner sich mit ıner ntersuchung

a IERER (Hg.), Eın Gott eine 1 Gesetzesverständnis Jesu bes. nach dem Mat-
eNDATUNG. Beiıtrage urbiblischen Exegese, Theolo- äusevangelium der VC en oft gestellten
gıe und Spiritualität. Notker Füglister rage ste! ob die erheißung Jer 31 VCd Neuen
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schichte leider vergessen, bzw. für Herrschaftsan­
sprüche mißbraucht wurden. 
Mit diesem Buch leistet Koopmans einen wichtigen 
Beitrag zum Zugang zu den Impulsen der Befrei­
ungstheologie. Dafür ist ihm als engagierten Priester, 
der unermüdlich in der konkreten Praxis steht und 
zugleich nicl_it die wichtige Aufklärungsarbeit im 
Westen vergißt, zu danken. Schon allein der Um­
stand, daß die Praxis einer befreienden Pastoral vom 
Praktiker selbst theologisch reflektiert wird, wäre für 
uns bedenkenswert. Ohne pastorale Optionen für ein 
befreites Menschsein bleibt aber hierzulande Theolo­
~e ~raxislo~ und pastorales Handeln konzeptlos. So 
!St die Auseinandersetzung mit der Befreiungstheo­
logie m. E. für die Gläubigen Europas notwendiger 
denn je. 
Linz Franz Gruber 

■ CODINA VICTOR, Vorwärts zu Jesus zurück. Von 
der modernen Theologie zur solidarischen Nach­
folge. Otto Müller, Salzburg 1991. (272). Kart. S 248.-. 

Codina, ein in Bolivien tätiger spanischer Theologe, 
st_ellt in diesem Band wichtige Aufsätze zusammen, 
die den Ansatz der Befreiungstheologie bereichern 
und vertiefen. Nicht so sehr neue Aspekte machen 
das Buch interessant, sondern die Konzentration auf 
den wesentlichen Grundaspekt: Die Armen sind 
nicht bloß der evangelisierende Faktor der latein­
amerikanischen Kirche, sondern auch der Theologie 
selbst. In diesem Sinne lautet eine der prägnantesten 
Aussagen: ,,Die Armen aber sind der hermeneuti­
sche Schlüssel - notwendiger denn je, um zu verhin­
dern, daß die Theologie ihren evangelischen Ge­
schmack verliert. Die Armen sind das Salz der 
christlichen Theologie" (28). Sie sind auch jene, wel­
che die weitere Entwicklung der Theologie bestim­
men. Es geht Codina darum, gerade diesen Schritt 
von der modernen Theologie, in deren Kontext auch 
das 2. Vatikanische Konzil steht, zur solidarischen 
Theologie reflexiv nachzuvollziehen. Das geschieht 
hauptsächlich im Blick auf das Thema Kirche 
(43-108), in der Erarbeitung einer befreiungstheolo­
gischen Sicht der Sakramente (109-140), in der Kon­
kretisierung von Spiritualität und Ordensleben 
durch die Welt der Armen und Unterdrückten 
(157-195). Abgeschlossen wird der Band mit einer 
Präsentation von Glaubenszeugen der lateinameri­
kanischen Kirche (197-245). Behandelt wird die hier­
zulande vielfach unbekannte Rolle der Schutz­
bischöfe der Indios in der Kolonialzeit und das 
Zeugnis von Erzbischof Oskar Romero und Luis 
Espinal. 
Glaube als Nachfolge Jesu ist vorbehaltlose Solida­
rität mit den Armen - so könnte das spirituell-prakti­
sche und theologische Anliegen Codinas zusammen­
gefaßt werden. 
Linz Franz Gruber 
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■ REITERER FRIEDRICH V. (Hg.), Ein Gott - eine 
Offenbarung. Beiträge zur biblischen Exegese, Theolo­
gie und Spiritualität. FS für Notker Füglister OSB 
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zum 60. Geburtstag. Echter, Würzburg 1991. (624). 
Brosch. DM 78,-. 

Die stattliche Festschrift zu Ehren des Salzburger Alt­
testamentlers N. Füglister umfaßt 25 fast ausschließ­
lich deutschspri!chige Beiträge von Autorinnen vor­
wiegend aus Osterreich und Deutschland. Ihre 
Hauptthematik liegt entsprechend den Arbeits­
schwerpunkten des Geehrten auf Untersuchungen 
zu den ~salmen (zehn exegetische und drei spiritu­
elle Artikel) bzw. zu Deuterojesaja (drei Titel). Je 
zwei Beiträge beschäftigen sich mit sonstigen pro­
phetischen Texten bzw. Themen aus dem Pentateuch 
oder den „Schriften", drei weitere widmen sich neu­
testamentlichen Problemen. 

In einem grundlegenden Artikel zur Psalmenexegese 
(,,Was wird anders bei kanonischer Psalmenausle­
gung?") formuliert E. Zenger vier Forderungen, von 
denen die ersten drei im Grunde redaktionsge­
schichtliche Schritte beinhalten (Beachtung der Be­
ziehungen zu den Nachbarpsalmen bzw. der über­
greifenden kompositionellen Einheiten und der 
Psalmenüberschriften) und erst die vierte, daß alle 
innerbiblischen semantischen Bezüge mitzuhören 
sind, Tore ins Neuland öffnet. Die weiteren Beiträge 
be_schäftigen sich teils mit Einzelpsalmen (A. Cody 
rmt Ps 120,7; F. L. Hossfeld mit Ps 50; 0. Keel mit Ps 
127; N. Lohfink mit Ps 26; R. Mosis mit Ps 93; J. Schar­
bert mit Ps 48; A. Stadelmann mit Ps 87) und teils mit 
Einzelthemen (G. Langer über „Umgang mit Macht" 
und J. Schreiner mit „Gottes Verfügen durch ,Geben' 
und ,Nehmen"'), während H. Horn, Th. Lutz und V. 
Stebler den Beziehungen des Psalters zur benediktini­
schen Sp~tu~tä~- nachgehen. - Über Deuterojesaja 
handeln die Beitrage von J. Marböck (,,Der Gott des 
Neuen und das neue Lied"), G. Vanoni (,,Die Tora im 
Herzen" [Jes 51,7]) und B. Baldau/ (Jes 42,18-25). Im 
Horizont des Jesajabuches liegt auch H. Irsiglers Un­
~ersuchung über die Vorstellung von „Gott als König 
m Berufung und Verkündigung Jesajas". F. D. Hub­
mann „geht" mit Jer 13,1-11 zweimal „Euphrat re­
tour" und zeigt anhand seiner Strukturuntersuchung 
der Geschichte von Jeremias' Symbolhandlung mit 
dem Gürtel auf, ,,wie ,man' einen Propheten fertig 
macht" (103), indem ,man' ihn erst beauftragt, Heil, 
dann aber Unheil zu verkünden. - Mit dem Penta­
teuch beschäftigen sich zwei redaktionsgeschichtli­
che Untersuchungen von G. Brau/ik (,,Die Funktion 
von Siebenergruppierungen im Endtext des Deu­
teronomiums") und K. H. Walkenhorst (,,Gotteserfah­
rung und Gotteserkenntnis. Im Sinne der priester­
schriftlichen Redaktion von Ex 7-14"). Einen 
Abschnitt in der Gottesrede des Ijobbuches (Ijob 
40,~.9-14) behandelt F. Grad/, und der Hg. greift 
das m der atl. Forschung wenig behandelte Thema 
der „Arbeit" anhand des Buches Sirach und seiner 
verschiedenen Textüberlieferungen auf. Zwei ntl. 
Beiträge (P. Arzt über die sog. ,,Danksagung" bei 
Paulus und M. Ernst über Analogien zu den ntl. 
G~eichniss~n) ~tellen formgeschichtliche Vergleiche 
rmt der gnechischen bzw. hellenistischen Literatur 
an, während W. Beilner sich mit einer Untersuchung 
zum Gesetzesverständnis Jesu bes. nach dem Mat­
thäusevangelium der vom Geehrten oft gestellten 
Frage stellt, ob die Verheißung in Jer 31 vom Neuen 


